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Ka rlsruh er eltu n g.
Nr . 339 Mittwoch , den 5 . Dezember 1832 .

Baden .
* Karlsruhe , den 4 . Dez . Ihre Hoheit die Frau

Herzogin Henriette von Würtemberg und Se . Durchlaucht
Ser Erbprinz von Sachscn - Altenburg , nebst Höchstdeffen
Frau Gemahlin Hoheit , haben , nach einem vierzehntägigen
Aufenthalte im Kreise der großherzoglichen Familie , heute
die hiesige Residenz wieder verlassen .

Seine königliche Hoheit der Großherzog haben Sr .
Durchlaucht dem Erbprinzen den Hausordcn der Treue
verliehen .

V a i e r n.
München , den 29 . Nov . Morgen werden zum Ab -

schiedöfest für König Otto und die Regentschaft große Feier¬
lichkeiten hier statt finden . Nebst vielen Privatfestlichkei -
tcn wird im Theater ein » Festspiel " gegeben , das an Auf¬
wand und Pracht alles Aehnliche übertrifft . Die Dichtung
ist vom Hrn . v . Schenk , die Musik vom Frhrn . v . Pvißl ,
die Tänze arrangirtc der Hoftänzcr Rozier . Die Vorstel¬
lung ist bei beleuchtetem Hause . Alle Staatsdiener u. s.
w. erscheinen in Uniform . Die Vorbereitungen zu diesen !
Festspi . le dauern schon mehrere Wochen , und fücdie neuen
Dekorationen sind nahe an andcrthalbtausend Ellen Lein¬
wand übermalt worden .

Königreich Sachsen .

Dresden , 25 . Nov . Die erfreuliche Nachrichtvon
der Vermahlung unseres Mitregentcn mit einer Prinzessin
aus denr Hause Wittelsbach ist nun hier für Niemanden
ein Geheimniß mehr . Der Hofstaat für die binnen Kur¬
zem Erwartete wird bereits zusammengesetzt . Es - ist zu¬
hoffen , daß diese neue Verbindung zwischen zwei bereits -
verschwägerten k. Familien auch segensreich für die beiden
Länder wirken werde , deren merkantilische und politische
Interessen schon durch ihre benachbarte Lage wechselseitig
>n steter und lebhafter Berührung mit einander stehen . — -
Nack unserer Umwälzung und den sehr wichtigen Reformen ,
die sie zur Folge gehabt , ist vielfach die Besvrgniß geäus -
scrt worden , unsere Stadt werde durch Abnahme der Fre¬
quenz von Seite besuchender Fremden bedeutenden Scha¬
den erleiden . Besonders glaubte man in dieser Hinsicht
den Verlust der italienischen Oper beklagen zu müssen .
Dessenungeachtet hat die Anzahl der Fremden nicht ange¬
nommen , sondern sichgesteigert . Nach zuverlässigen Quel¬
le haben uns im Verlaufe dieses Jahrs gegen neuntau -
b'nd Fremde besucht . Nicht wenig mögen dazu die seit
n>chr als lO Jahren thätig betriebenen neuen Verschöne¬
rungen der Stadt und ihrer nächsten Umgebung beitragen .

Alle Festungswerke sind .verschwunden , und an ihre Stelle
großartige und freundliche Anlagen getreten . Unter den
vielen Unternehmungen , welche in unferm gewcrbficißigen
Sachsen zur Beförderung des Handels und der Industrie
ganz im Stillen gefördert werden , ist der riesenhafte Elb¬
stollen bekannt , welcher zwei Stunden weit von dem Dorfe
Priesnitz am Elbeufer bis nach den Steinkohlenbergwerken
bei Döhlen im Plauenschen Grunde unter der Erde und
zum Thcil durch Granitfelsen fortgeführt wird . Von die¬
sem Werke , dessen Ruhm in England und Frankreich längst
nach - allen Weltgegenden auSposaunt worden wäre, - sind
trotz aller Schwierigkeiten bereits zwei Drittheilc vollendet .-
Sein doppelter Zweck ist , theils in unmittelbarer Verbin¬
dung mit der Elbe zu Wasser den Transport der gewonne¬
nen Steinkohlen zu beschleunigen und zu - erleichtern , wel¬
cher jetzt auf großem Umwege zu Land bewerkstelligt wird ,
theils die Gewässer in den Bergwerken abzulcitem Wo
dev Friede so reiche Früchte trägt , wie bei uns , da könnte
natürlich der Krieg , der , wie es scheint , herbergcführt wer¬
den will , nur ein höchst betrübender Gast seyn . — Die
Liste sämmtlicher Rittergüter ist jetzt in der Gesetzsammlung
bekannt gemacht . Unser Königreich zählt deren tOZ7 .
Aus den Besitzern dieser Güter werden von ihnen zwölf in
die erste Kammer und zwanzig in die zweite gewählt , so¬
dann zehn auf Lebenszeit - in die erste Kammer vom Könige
ernannt - Diese Wahlen werden demnächst vorgenom¬
men , und der Landtag mit - dem Beginne des neuen -
Iahrs , dem Vernehmen nach, , eröffnet werden .

(Mg. Z . )
Frankrei ch.

Paris , 26 . Nov . Unsere Zeit , kann man sagen , ist
eine Zeit der N ü a n cen , und nicht eine Zeit der Größ e.
Man sehe nur, - in dieser Hinsicht , das Spiel unserer öf¬
fentlichen Blätter , und das Spiel der Kammer . In den
öffentlichen Blättern wird Alles ve rd eckt , in dcrKammee
wild Alles vertuscht , bis dann auf einmal rauhe Lei¬
denschaften hervorbrechen , aber nicht mit der blanken
Wahrheit , sondern mit dem Haffe des Andersgesinnten ,und umschanzt mit Sophismen . In den Journalen und
in der Kammer gehen je nach Gelegenheit die Parteien in
Koterien , die Kotcrien in Parteien über ; Alles verkleint ,
verflacht sich ; oder aber Alles bricht aus in cmcn Strom
übrcmüthiger Gehässigkeit , in welchem der Gegner nicht
blos verunglimpft , sondern auch verschändct wird . Es ist
ein wahres Nasen - und Ohrenabschneiven der Andersge¬
sinnten . Abgesehen von allen Persönlichkeiten , und hinge -
sehcn auf die wahren Gesinnungen der Personen , gzbr es
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drei mehr oder weniger sich bildende Thci
' le in der Kam¬

mer , und ausgesprochene Gesinnungen in dem politischen
Theile der Nation . Diejenigen , welche wie die HH . Gui -
zot und Thiers denken , bilden jene Partei , welche auf hö¬
here Geisteskultur dringt , und zu gleicher Zeit die Ele¬
mente der Aristokratie bürgerlich umbilden möchte , um ih¬
nen eine bedeutende Rolle in der Demokratie anzuweisen ,
welche wie die HH . Dupin und Etienne denken , bilden
die plebejische Partei , welche ganz sich der reinen Monar¬
chie ( mit Beibehaltung übrigens der öffentlichen Formen )
hingebcn möchte , wenn die Monarchie die Doktrinärs vom
Hofe verbannen , und die literarische Partei des Constitution -
nel an demselben aufnehmen wollte ; von Wiederaufnahme
der Elemente der Aristokratie in der Nation kann bei ihr
gar keine Rede seyn ; Literatoren , Advokaten und Ban -
quiers einer gewissen mittleren Gesinnung , Alles was nicht
eminent , sondern gefällig ist , eine rechte breite Mitte , dar¬
an hat sic ihr Wohlgefallen . Zuletzt kommen die politischen
Demokraten , welche allen Hof verabscheuen , einen König
wollen , ungefähr wie der Präsident in Amerika ein König
ist , und diese Partei sondert sich in zwei starke Nüanccn ,
die des Hrn . Odilon - Barrot und die des Hrn . v . Lafayette .
Was die Legitimisten und die Republikaner betrifft , so ha¬
ben diese gar keinen Stand mehr in den Kammern ; beide
Parteien sind unfähig irgend eine andere politische Rolle zu
spielen als die des Aufstandes . Beide werden von der
Mitte Dupin rein ausgestoßen ; die doktrinäre Partei da¬
gegen möchte die Verständigeren unter den Legitimisten , die
demokratische Partei die Gescheidteren unter den Republi¬
kanern , nicht in sich aufnehmen , aber in die Nation untcr -
tauchcn , damit sie mit neuer Taufe wie neugeboren , und
mit Aufopferung der Legitimität und der Republik aus der¬
selben aufgehcn möchten . Die Mitte aber verlangt nach
keinem Proselyten ; sie ist sclbstgcnügsam , sie hat ein Ideal
Dupin im Administrations - und im juristischen Fache ; sie
hat ein Ideal Etienne im akademischen Fache und im Gei -
stcsdepartement . So sind im Großen und Allgemeinen ,
» nd der wahren Gesinnung nach , die Geister in der Depu -
tirtenkammer . In der Pairskammer finden zwar einige
Apologien statt , aber in derselben hat die Majorität doch
ein anderes Gepräge , über welches wir uns nächstens zu
verständigen gedenken . ( Alkg . Z .)

^ Paris , 1 . Dez . Obschon der Kriegsminister und
Präsident des Kabinets gestern in einer schönen Periode der
Kammer angekündigt , daß im Augenblicke , wo er spräche ,
die Feindseligkeiten bereits begonnen hätten , und man zu
gleicher Zeit dieselbe Nachricht durch eine telegraphische De¬
pesche angekommen glaubte , so weiß ich doch , daß bisge -
stern Morgens durchaus nichts von Wichtigkeit vorgefal -
lcn ist . Heute war die Witterung zu ungünstig , als daß
man durch den Telegraphen hätte etwas wissen können .
Das gestern verbreitete Gerücht von der Veränderung des

^preussischcn Ministeriums hat abermals Hrn . Ouvrard zum
Urheber . Die Debatten in der gestrigen Kammer , den
Belagerungsstand betreffend , haben ein neues Interesse
gewonnen . Hr . von Rigny versicherte , der Beschluß wäre
den 6. schon genommen worden . Nun hatte aber derKö-

nig den HH . Laffitte , Arago u . Odillon Barrot versprochen,
keine verfassungswidrige Maaßregeln zu ergreifen , u . imAu -
genblicke , wo er dies sprach , hatte er schon eine solcheW -
ordnet . Wer hat nun Recht . Hr . Rigny oder die 3 De-
putirten , an deren Wahrhaftigkeit Niemand zweifelt ?
Die Spekulanten , welche heute kein Börsengerücht ach»-
tischen hatten , wollten durchaus , daß zwischen Hrn. Ä>
Barrot und Hrn . v . Rigny wegen Beschuldigung einerW
ein Duell statt finden müßte . Wirklich fielen die KM
um etwas , doch bald war das Ehrgefühl der Agioteeki
wieder beruhigt und die Fonds nahmen ihren alten Stoß
wieder ein . Die Deputirtenkammer ist heute noch io«
mit dem berühmten Paragraphen über den Velagmuizsi
stand beschäftigt und wird vermuthlich auch nicht damit»
den . Die Debatten über die Adresse werden wahrsche »
lich noch lange dauern . — Nachrichten aus Afrika inM
daß die Araber in dem Gefechte vom 2 . Okt . 500 M. »
loren haben , die Verwundeten mitgerechnet , welchem!«
folgenden Tagen verschieden sind . Nun fanden sicheia
bloS 150 Leichname auf dem Schlachtfelde , sie m »M «>
her 350 schwer Verwundete gezählt haben . DaS Hinsi»
bcn dieser kann übrigens kein Erstaunen erregen , da Kr
Beduinen weder Wundärzte noch sonstige Hülfe hck»,
Diese Berichte werden noch durch die Aussagen eines Ce
geanten und Korporals der Fremdenlegion bestätigt , «!-
che den 7 . Mai in die Hände der Araber gefallen « i
und welche man als Ausreißer notirt hatte . Diese tt».
glücklichen litten noch an den Folgen der Beschnei!» ; ,
welcher man sie ausgesetzt . Als das Gefecht vom 2. Ä >
statt gefunden , unfern dem Ort , wo sie zurückgchM
wurden , zogen sie von der allgemeinen Angst Nutzen, n»
deten sich an die französ . Posten , uni heimzukehrcn,
in der That nach einem zweitägigen beschwerlichen Mi¬
sche erreichten sie ihre Landsleute . Ein dritter Soldat ,
der ebenfalls als Gefangener von den Beduinen iveM
schleppt und seit 8 Monaten entfernt war , hakteauchdit
Glück zu entweichen und durch einen Araber geführt
den Vorposten anznkommen . Er erhielt eine schöne Bels
nung . Die Aussagen unserer Soldaten stimmen dw
überein , die Einwohner von Belida als diejenigen zu
zeichnen , welche allen Dieben und Mördern unserer Lck
daten Herberge , allen Schutz und Verteidigung gewähr ».
Die Einwohner dieser Stadt hatten bis jetzt unterlch»,
dem Kommandirenden eine Deputation zu schicken , fr
war sich ihrer Schuld zu sehr bewußt und konnte auch l»
ne Verzeihung hoffen , und um so mehr , da in ih«
Mitte und unter den Augen der Stadtbehörden alleM
stähle und Räubereien in Belida an den Mann gebraät
werden . Der befehlende General ließ einige Bm»
gen machen , die Einwohner crschracken so sehr dariiu
daß sie vermuthlich ihre bedeutendsten Mitbürger p
zwungcn haben , einen Entschluß zu fassen , kr«
dem Kampfe am 2 . Oktober hatten sie die FrM ,
sich als Gouverneurs ihrer Stadt 2 arabische Schecks i>
ernennen , welche verrufen sind , die meisten unserer « !
nen auf Weg angetroffenen Soldaten ermordet zu hak,
Sir waren die Urheber des an 50 Artilleristen des A »
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Ä Llauzcl begangenen Meuchelmords : sie halten sich^ Mda der Staatsgüter bemächtigt , und der von Be -
.l , weiche der Regierung gehören . Diese Männer fanden
q gedrängt von der Bevölkerung , welche sie bestürmte ,' ijzu dem Befehlshaber zu begeben , und durch ihr Ge -

^ Hn beunruhigt , kamen sie auf den Gedanken , durch
-mittlung deö Scheicks des Stammes Kerschna sicheres
M zu begehren ; der Schcik antwortete ihnen , berath -
jl«gt euch , und sehet , ob ihr dem Oberbefehlshaber alle
tmkliche Genuglhuung gcbenkönnt , und unter dieser ein -
p Bedingung werde ich für euch die verlangte Sicher -
z>begehren . Die Bewohner von Blida versprachen dem" Zö'
M von Keschnaohnc irgend eine Ausnahmeallcs , waö
Mlangcn konnte . Dieser erbat sich in der Thal vom
« al die Erlaubniß , ihm die Deputation vorzustellen ,
:l erhielt auch blos aus Rücksicht für seine Person das
«langte ; der General gab das Versprechen , die Abge -

s Men ruhig zurückzuschicken , jedoch mit dem Vorbehalte
jm , waö sich in der Zwischenzeit ereignen könnte. Die
lPlirten zögerten noch 5 bis 6 Tage ehe sie bereit wa -
i ! endlich kamen sie an , die beiden Elenden an ihrer

, Ätze, und ausser ihnen ein Dutzend der Angesehensten
O " ' Elida . Der General cmpsieng sie öffentlich , und sagte

Hnen , daß wenn die Gefühle , welche sic herbeiführten ,'
Ächtiz waren , er sic empfangen wollte , im entgegengc -
D Falle aber sie abrcisen könnten , ohne daß er sich wi-
chtzte. Auf ihre bejahende Antwort sagte er ihnen , zieht'

Ä, ' iizurück , und kommt morgen um Mittag , meine letzten
7, We zu empfangen , che ihr Algier verlaßt . Gegen 4" " "

Morgens verlangte einer der Angesehensten , daß man
iGeneral aufwecken und ihn zu ihm führen sollte : er
Änbigte ihm alsdann , daß die Deputation den Abend
chr anders bcrathschlagt hätte , und daß sic unter dem

^ '
ichiß der beiden Schecks beschlossen habe , daß man dem
« al alle erdenkliche Zugeständnisse machen werde , da -

^ « ihnen in Algier kein Unglück begegne , allein daß sie,M sie aus der Falle wären , sich anders beneh-
'.« würden ; er fügte noch hinzu , daß wenn die beiden

^ Ws , welchen der General so oft verziehen , und sie
G belohnt habe , nicht von bessern Gefühlen beseelt
Äen, daß er nichts von ihnen für die Zukunft erwarte ,

ü? " '
lif diese Entdeckungen hin hat der General die beiden
Ws am andern Tag als Griffeln verhaften lassen , und
») den übrigen Deputaten erlaubt , heimzukchrcn .

Paris , 1 . Dez . Bei der Diskussion der einzelnen
tzltzeder Adresse in der Deputirtenkammcr haben die vor -

' '
gj Älagcnen Aenderungen gewöhnlich ein ungünstiges

,
*

Wal . Man darf aber der Bemerkung beistimmen ,
^ »lchceinige Blätter machen , daß die Regierung zwar auf

8 Majorität zählen kann , daß aber die Debatten im Ein -
W doch sehr zu ihrem Nachthcii sind , indem sie ärger -
«dt Dinge zur Sprache bringen . Das ist freilich aus dem
Kinnitcn Zustande erklärlich , in welchem sich die persön -
W Verhältnisse der Mitglieder zu einander befinden .

Kr i ^ Schluß der Debatten wird erst ein vollständiges Urthcil
Mdie Stärke der Parteien erlauben , welche sich zum
W gesetzt haben , in diesen Adreßverhandlungen ihre

Kräfte gegen einander zu versuchen . Die längere Dauer
der Verhandlungen mag allerdings auf die Verzögerungder Operationen vor Antwerpen einigen Einfluß ausüben ,und das schlechte Wetter wird nicht weniger Hindernisse
hcrbeiführen .

Großbritannien .
London , 28 . Nov . Die portugiesischen Papiere sind

gefallen , indem von Don Pedro ungünstige Nachrichtenan kamen .
— Der Globe gesteht , daß der Plan , die Zitadelle von

Antwerpen von der Stadtseiie anzugreifen , viele Besorg -
niß in London verursacht , allein die Gründe des Mar¬
schalls Gerard seyen überwiegend , denn es handle sich dar¬
um , ob man die Zitadelle in 4 — 5 Tagen oder in 15, —
20 bekämen . Daß Leopold sich diesem Vorhaben wider -
setztc , scy eine natürliche Rücksicht für die Stadt Antwer¬
pen , allein das fey doch ein geringeres Uebel ( ! ). Daßdie Belgier an der Sache keinen Thcil nehmen dürfen , ist
zwar unangenehm , aber doch ein sehr unbedeutender Ein¬
wand , denn der Hauptzweck scy gerade , den Krieg zwi¬
schen den Belgiern und Holländern zu hindern . ( Globe .Eine so rücksichtslose Sprache gegen den König Leopoldund die Belgier sollte man vom Globe am wenigsten er¬
warten . )

— In Bezug auf den Angriff der Zitadelle von der
Stadtseite äuffern sich die Toryblättcr mit großer Heftig¬keit . Die Post sagt : » Die Dummheit , Grausamkeit und
Arglist unserer Whigrcgierer , dieser friedliebenden , li¬
beralen , menschlichen Whigs , sollen in blutigen und feu¬
rigen Buchstaben in die europäischen Jahrbücher eingetra¬
gen merden ." Solche Aussichten sind für die Erhaltungder Stadt Antwerpen sehr betrübend .

Holland .
Haag , 30 . Nov . Nachrichten aus der Zitadelle von

Antwerpen vom 27 . zufolge haben die Belgier , währendder letzten 24 Stunden , ununterbrochen auf den Quais
der Stadt , der TötedeFlandregegenübcr , gearbeitet , Im
Festungsgebiete hatte sich nichts besonderes zugetragcn . Un¬
sere Vorposten hatten noch keine franz . Soldaten zu Gesichtbekommen . ( Staatscourant .)— Von - der Armee wird unterm 26 . Nov . geschrieben :Die Uebcrschwcmmungen , welche bis dahin fast ohne Wir¬
kung geblieben waren , haben nun seit zwei Tagen , wovorWind sich einigermaßen erhoben hat , den gewünschten Er¬
folg , da das Wasser immer höher steigt , und dkh Strecken ,die man überfluthct haben wollte , nun wirklich einen Was¬
serspiegel bilden . Wohl ist es kein lachendes Schauspiel ,schön bebaute Fluren von allcn Seiten mit Wasser bedeckt,zu sehen ; allein der gute Gott hat uns dieses Vertheidi -
gungs - oder besser Abwchrungsmittcl an die Hand gege¬ben , und warum sollten wir davon keinen Gebrauch zumachen suchen . Wie wir vernehmen , ist das Bergsche
Feld bei Bosch und ein Theil der Landstraße , so wie die
Gegenden von Heusgcn und Altona überschwemmt . Von
dem Lande Kuyk , dem Navrnstcinschen und Grave haben
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tvir nichts Näheres vernommen , doch zweifeln wir nicht ,
daß auch dort die ins Werk gesetzten Mittel in Folge der
rauheren Witterung ihre Wirkung gcthan haben werden ,— Auf der Zitadelle hat man seit der schändlichen De¬
sertion eines Artillerieoffiziers solche Veränderungen getrof -
fcu , daß der Feind von den Aufklärungen dieses Verrä -
thers keinerlei Vortheil mehr wird ziehen können .

Belgien .
Brüssel , 29 . Nov . Wir waren , heißt cs im Me¬

morial , gestern falsch berichtet , bis wir meldeten , die
Tranchllen vor der Zitadelle wären bereits eröffnet . Man
hat nur die desfallsigen Linien bestimmt und die Punkte
bezeichnet , wo die Artillerie aufgepflanzt werden soll . Die
Aufforderung hat sich verzögert, - weil Marschall Gerard
vorher erst seine Maaßregeln getroffen haben , das Feuer
aber unverzüglich nach einer abschlägigen Antwort eröffnen
und dasselbe unausgesetzt fortsetzcn will . Die Zurüstungen
sind furchtbar .

V o m 30 . Nov . Der Moniteur bclgo enthält folgen¬
de kön . Ordonnanz vom 29 . d . - " 2 " Betracht , daß trotz
der Vorsichtsmaaßregeln , die in Betreff der Aufrechthal¬
tung der Neutralität der Stadt Antwerpen ergriffen wor -
pen , es der Klugheit angemessen ist , den Fall vorauszuse¬
hen , wo der Feind von Neuem die Uebel des Kriegs auf
die Bevölkerung hrrbciführt ; in Betracht ferner , baß in
dieser Voraussicht bedeutende Hülfselcmentc gegen Feuers¬
brunst in Antwerpen bereits aufgchäuft worden ; indem
Wir überdies die schnelle und wirksame Thätigkeit dieser
Hülfe sichern und den Eifer , Muth und die Ergebenheit
belohnen wollen , welche die guten Bürger bei dieser Ge¬
legenheit entwickeln können : haben Wir beschlossen und be¬
schließen : Art . l . Im Falle die Stadt Antwerpen das Un¬
glück eines neuen Bombardements erfahren würde , wer¬
den Ehrcnmedaillen geprägt , um diejenigen Personen zu
belohnen , welche am kräftigsten dazu beigetragen haben
werden , die Wirkung des Feuers oder die Zerstörung des
Eigenthums zu hindern . Art . 2 . Diese Medaillen sind
in Gold zum Werthe von 100 , von 75 oder von 50
Gulden , nach Maaßgabe der geleisteten Dienste rc . re.
Leopold . "

— Gestern Abend war dahier das Gerücht verbreitet ,
als ob die Holländer auf die Arbeiter in den Tranchfien
Feuer gegeben hätten . Reisende aus Antwerpen haben
diese Angaben widerlegt . ( Moniteur . )— Die Abdankung des Ministeriums ist diesen Morgen
dem Marsthall durch Hm . Tallenay angezcigt worden .
Dieses Ercigniß äuffcrte durchaus keinen Einfluß auf die
Ausführung der militärischen Befehle ,

Hauptquartier Borgcrhout , 28 . Nov . Bis jetzt
ist noch nichts begonnen . Das durch einige Journale ver¬
breitete Gerücht von der Eröffnung der Laufgräben ist falsch ,
und Niemand ausser der Marschall kann wissen , ob man
diese oder die folgende Nacht den Anfang damit machen
wird . Der Platz zum Lager ist abgesteckt , das Material
in Bereitschaft , aber die Regimenter haben noch kernen
Befehl erhalten , dahin aufzubrechen > und dieser Befehl

wird erst einige Stunden vor dem Beginn der Arbeiten er-
theilt werden . Das etwas kalte Wetter ist sehr günstig.
Man will hier wissen , daß die Gesundheit des General
Chasse angegriffen ist , er muß einen Theil des Tages in,
Bette zubringcn .

— Man schreibt aus Namur unterm 27 . Nov . : Hr.
Jackson , Kaufmann zu Iainbes , der diese Nacht nach
Hause zurückkchrte , ist von mehreren Individuen angefal-
len und verwundet worden . Es hat wenig gefehlt , so
hätte man ihn von der Brücke in den Fluß gestürzt . Da
Gouv . Hr . v . Staffart und der Militärkommandant da
Provinz Namur sind nach Dinant abgegangen , um dir
nöthigen Maaßregeln in Folge der durch dasStrafbataillm
dort entstandenen Unordnungen zu treffen . Die sedentäre
Bürgcrgarde patrouillirt dort die Nacht durch . Auf da
Zitadelle ist es ruhig . 25 von dem Strafbataillon sind g!
fangen cingebracht worden .

— Hr . Plelincx , Kommandant von Namur , ist in Ab¬
wesenheit des Oberst Mertens zum Militärgouvcrncur ri-
nannt worden .

— Der Lourrier de la Sambre meldet aus N « ,
daß daselbst der Gottesacker der RevolutionSheldcn von
1830 entehrt und das Kruzifix , welches dabei aufgepffanzl
gewesen , von unreinen Händen zerschlagen und zeHis
melt worden sey.

— Der Courier de la Meuse ruft , in einem AM !
über die politischen Rechte des Klerus , schmerzcrfülltaal» Der belgische Katholik kann , bei dem Geschick , das ihm
die Revolution bereitet , das was er hat , nur bewahren,
wenn er die stets sich erneuenden Angriffe zurückweich
verschließt er vor den Schleichwegen seiner Feinde nur ein
Linzigesmal die Augen , so ist er verloren !"

Italien .
( Beschluß des Art . über die Umtriebe inItalien .) Ski.

ger Brief zeigt hinlänglich die Verworfenheit der Abficb-
ten des Schreibers und der Seinigen , die Thätigkeit der

. Umtriebe , die Mannichfalftgkkit der Mittel , und nament¬
lich , was immer der erste Zweck der Unruhestifter war ,das Bestreben , Geld zusammen zu bringen . Zu allem dm
kommt noch die stets wachsende Beharrlichkeit in allen dm
oben bezeichneten verbrecherischen Absichten . Sie gehkauleinem andern Schreiben aus derselben Quelle vom tz. Okl.
hervor , in dessen erstem mit gewöhnlicher Schrift geschrie¬benem Theile , wo er scheinbar von Handelsangelegenhci'
ten spricht , denn auch in solche ist das Geheimnis cing»
hüllt , er sich mit den Anfangsbuchstaben 1-. 8 . unterzeich¬
net , welche jedoch dem wohlbekannten wahren Name»
und Zunamen nicht entsprechen . In demjenigen Theile ,der nur durch Reagcnkien vortritt , stehen folgende Sähe :
»Vermehren Sie Ihre Thätigkeit , nehmen Eie aast
» Volk Bedacht , und vor Allem sammeln Sic Geld . Zcd
» muß Ihnenffagen , dies ist das Einzige , dessen wirft-
»dürfen . Es ist nöthig , Waffen zu kaufen . Sic Haft»
»reiche Leute , erwecken Sie deren Vaterlandsliebe . Wr
» sind schon weit gekommen , aber ohne große Opfer wrr-
» dsn wir nichts erreichen . Daö sollte nicht schwer sey».

»Wer
» sein :
" . . . ,
»der
»Opf
»te ,
»muß
» ssnll
»um
«dem
»hall ,
»Vor
»nctci
»Rack
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»Sie
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»Sie
»Sie
«Sie
»de."
ten S
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einem
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Druck
»seine
»der >
»Ihn «
» lang ,
»habe
»kläre
»Sie ,
»Mar
»der !
» lästig
»dring
»nen ^
»Guei
»Man
»die I
»der k
»gezoc
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zeivöh
den 8
unter ;
Theile
ten vo
Kation
cher S
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-Wer seinen Hals wagt , sollte noch weit eher etwas von'seinem Ueberfluffe wagen . Wir haben Leute , welche
' . . intriguiren . Wir wollen Italien zeigen , daß-der Bund der Jugend unüberwindlich ist , und nicht vor-öpfcm zurück schrickt , — wenn es nicht anders ist , Lcu -
'!! , die sich fühlen , fangen ein Unternehmen an , und sicMen siegen oder sterben . Wir haben aber keine per -
-smüchen Gründe , oder Gründe der Eigenliebe nöthig ,M stark zu seyn und uns aufzuvpfern . Sammeln Sw
immach , und senden Sie ab . Wir müssen uns bereit
Mn , daß wir immer die Initiative ergreifen können .
-Lvrtrefflich ist zw diesem Zwecke das Projekt der bewaff¬
nen Schaaren , welche für diese kurze Zeit noch unsre
iinche ausführen sollen . Bringen Sie die Sache mög¬
lichst in Ordnung . Man darf nicht auf Ungewisses , son -
>mi nur auf bestimmte Begriffe bauen . Predigt repu¬
blikanische Grundsätze , Rom muß das Centrum seyn ;
Wen trage ich auf , daraus Acht zu haben . Haben
eie Waffen ? Haben Sie ein Gewehr zum Bundesge -
vlscn ? ( Nach Art . VI des angchängtcn Plans . ) Wenn
eie deren bedürfen , sagen Sie , wieviel . Versuchen
eie es mit den Leuten an dem nahen Ufer , mit denen
Äe in Berührung kommen . Das sind unsre besten Frcun -
!k." Solche Ideen , namentlich die über die bcwaffne -
« Schaaren , wurden auch in einigen Städten unsers
ii«ats aufgefaßt , wo sich sogenannte Kongregationen des
Mn Italiens finden . Einer der Sektirer , welcher in
» in neuerlichen Briefe in dem mit gewöhnlicher Dinte
jchriebenen Thcile mit einem fingirten Namen , dessen
bsangsbuchstaben 6 . sind , sich unterzeichnet , schreibt

. im , nachdem er Auftrag ertheilt an l ->. 6 . einen Pack
üliikschriflen zu übergeben : >,Freund I - . , welcher wegen
tiner Gesundheit bis jetzt auf dem Lande war , ist nach
!» Stadt zurückgekehrt , und hat uns einen Brief von
Men gezeigt , worin Sie dringend die 30 Scudi ver¬
engen , die Sie so gefällig waren ihm zu leihen . Wir
Mi bereits gesagt , daß wir uns für Ihre Schuldner er¬
küren , und anworten dies auch jetzt ; darum bitten wir
-kie , von l - . nichts mehr zu verlangen , jetzt ist großer
Mangel an Fonds ; deshalb müssen wir Sie bitten , mit
ln Bezahlung , die uns in diesem Augenblicke ziemlich
Wg fiele , noch zu warten , im Falle Sie solche nicht
klingend nothwendig Haben , was wir nicht glauben kön -
m , da 200 Scudi für bereit liegen , sobald das
-Zumllasprojekt zur Ausführung käme ; — der jetzige
Mangel an Fonds hat seinen Grund in den Kosten für
ÄRcise R — s , in den vielen Unterstützungen und in

Bezahlung eines vor kurzer Zeit von dem Hause sl .
iWgenen Wechsels . " Noch von neuerem Datum ist ein
ickrcs Schreiben von wenigen unbedeutenden Zeilen mit
« ähnlicher Dinte , von Rom ausgeschrieben , und mit
im Anfangsbuchstaben b? 6 . eines erdichteten Namens
» zeichnet. In dem mit chemischer Dinte geschriebenen
Wie ist von einer Besprechung mit einem Korrespondcn -
m «on 8 . über die Zusammensetzung einer Centralkongre -
jilion in einem auswärtigen Staate die Rede , von wcl -
tn »re von L-l . empfangenen Befehle und Anweisungen

verbreitet werden . Man spricht auch von einer andern
Centralkongregation in einer Stadt , " so oftman durch das
Dampfboot direkte Verbindung mit LI . haben würde . "Man erwartet bestimmte Antwort , um sodann einen von
der Ccntralkongrcgation zum Abgeordneten , bei dem Gene¬
ralkongresse zu bestimmen , " 0 . beharrt inzwischen auf„ seinem Entschlüsse mit den Guerillas , also schleunige" Betreibung der Sache , und damit genug . " Diese weni¬
gen Auszüge dienen als Versuch , um , wenn es noch nö¬
thig wäre , Aufklärung zu geben über die Zwecke der Sck -
tirer des Tags , über ihre Prahlerei , ihre niedrige Hab¬
sucht und die schrecklichen Mittel , zu denen sie ihre Zu¬
flucht nehmen , während sie von Menschlichkeit von Ach¬
tung der Rechte Anderer und von ihrem alleinigen Wun¬
sche nach guten monarchischen Institutionen sprechen
Möge dies auch dazu dienen , sie zu überzeugen , daßdie ^
Wachsamkeit der Regierung sich nicht täuschen , nicht er¬
müden läßt , und daßj wie sie mit Menschlichkeit diejeni¬
gen , welche wahre Beweise von Reue geben , aufnimmt ,
sie mit eben so unwandelbarer Festigkeit über die Aufrecht¬
haltung der öffentlichen Ordnung wacht , und die guten
Unterthanen durch Maaßregeln schützt , welche am meisten
von den Umständen geboten , und am tauglichsten sind ,die bösen Absichten der Störer der öffentlichen Ruhe zuvereiteln .

Ancona , 2 l . Nov . Am 10 . d . gieng die französische
Fregatte Victoire mit 180 verabschiedeten Soldaten und
Matrosen nach Toulon unter Segel . Hingegen erwartet
man dort wieder eine Fregatte und die Brigg Eclipse mit
Verstärkungen . Heute reiste Hr . von Caraman , Adjutant
des Generals Lubieres , auf einem engl . Handelsschiffe
nach Alexandrien in Aegypten ab . Unser apostolischer De¬
legat , Monsignor Grassellini , der übrigens mit dem Ge¬
neral Cubiöres im besten Vernehmen lebt , begab sich ge¬
stern nach Jesi , wie es heißt , um die Beschwerden der
dortigen Einwohner über das Betragen des Bataillons
Zamboni zu untersuchen . — Man sagt , die österreichi¬
schen Truppen in der Romagna sollten verstärkt werden ,und sich auch über die Marken ausdehnen , wogegen auS
diesen die päpstlichen Truppen sich nach Umbrien zurück¬
ziehen würden . Der neulich von Mailand angekomme¬
ne General Göppert hat sein Hauptquartier zu Forli
aufgeschlagen . Zu Bologna wurde neulich in dem Pala¬
ste Lrcolani eine strenge Hausdurchsuchung veranstaltet .

(Mg . Z .)
Spanien .

^ Madrid , 22 . Nov . Seit der Rückkehr des Hrn .
von Talleyrand nach London wird mehr als je daran ge¬arbeitet , die Anerkennung des spanischen Amerika ' s zu be¬
wirken . Frankreich soll England den Vorschlag gemacht
haben , Don Miguel einen gewissen Zeitpunkt vorzuschrei¬
ben , nach welchem er Lissabon verlassen sollte . Im Ver -
weigerungsfall würde eine vereinigte Flotte Lissabon bloki -
ren , sich der Stadt bemeistern und sie Donna Maria über¬
geben , welche unter der Regentschaft der Prinzessin Elisa¬
beth bis zu ihrer Volljährigkeit bleiben sollte . Don Pedro
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würde zu Land von Porto auf die Hauptstadt losziehen .Die Berufung der Cortes por Estamentos ist auf den 21 .
Marz bestimmt. Damit soll der Einzug Ferdinands imJahr 1814 gefeiert werden . Sie sollen in Sevilla ihreSitzungen halten . Unsere Königin ist sehr betrübt über die
Lage der Herzogin von Berry .

Staatspapiere .
Wien , den 28. November . 4proz . Mctalli'qucS 73 ;Bankaktien 1088 .

Pariser Börse vom 1 . Dez. 5prozcnt. konsol. 96 Fr.20 Ct. Zproz. konsol. 67 Fr. 50 Lt.

Aedlgirt unter Verantwortlichkeitvon PH. Macklot .

Auszug auS den Karlsruher WittcrungL '
beobachtungcn .

3. Dez . Barometer Therm. Hvgr. Wind.M. 9 27 Z. 6,0 L. 5,6 G. 77 G . W.M. IX 27A. 5,8 b. 5,8 G. 66 G . SW .N. 7 7- 27 Z. 5,5 Ü. 3,0 G. 76G. SW .
Morgens zivifchen 5 und 6 Uhr Gewitter — regnerischund windig.

Pychrometrische Differenzen : 0.9Gr . - 1 .9Gr . - 1 . 1 Gr.

Theaterari zeige .
Mittwoch, den 5. Dez. (mit allgemein aufgehobenem Abon¬nement , zum Vsrtheildes Hrn. Hvsm »fikusSchun¬de) : Großes Konzert in 2 Abtheilungen .
Donnerstag , den 6. Dez. (zum Erstenmal) : Der Nach¬schlüssel , Schauspiel in 3 Aufzügen , von Vogel.Hierauf : Die kleinen Wilddiebe , Liederspielin 1 Aufzuge , von Angcly .
Sonntag, den o. Dez . : Drei Tage aus dem Lebeneines Spiekers , Melodrama in 3 Aufzügen ,nach dem Französischen , von Angely ; Musik vonBluirr.

Karlsruhe . (Museum .^ Nächsten Freitag, den7. d. M . , ist die 3te Abendunterhaltung im Museum.Der Anfang ist um halb 6 Uhr.
Karlsruhe , den 4. Dez. 1832 .

Die Museumskommission

Menagerieanzeige .
Mittwoch , den 5. Dez. , Nachmittags 4Uhr , vorder Fütterung , auf Verlangen : DerKampfdeSBä -

ren , mit den Hunden . Diese Vorstellung , so hi»
wohl noch niemals geliefert worden , findet ausserhalb d»
Behälter im Parquet der Bude statt , weshalb ein Pla;
abgebrochen ist , und sodann für die Zuschauer nur noch MiPlätze , derlste und2te , vorhanden sind , indem diefesg »-
ße Schauspiel einen beträchtlichen Raum erfordert .

L . van Aken .

Anzeige .
So eben ist erschienen und wird gratis ausgegebeiu

Verzeichniß neuer Schriften Nr. 3 , welche in ri<D . 3t . Marx '
sehe Lrftbiblwthek ausgenom¬men werden .

L V I 8.
17» stistriliuo gratis Is 3 stu Lullotiu üei

ouvragss nouveaux , mis vn loclure au eabincllittsrairs 4s 14 . L . Llarx , a <3arlsru1io.Le publio a pu so convaincrs par Iss oatsIoZü»Iransais st alisiuanst <̂ uo nous avons publiss , eon!-bisn nous tenons a cosur sto insritsi ' sa oonüsnee ,eu stonnaut ä notrs staklissomsnt touto l 'sxtemio«!stont >1 sst susosplilils . L 'ost stans so stossein ge«nous publierons storsnavant , sto ^uinnsins on ginn -Lsino , un Bulletin a I'instar sto eslui <̂ us nous e!u-tribuons aujourst 'Iiui .
dious no nous sirsterons pos 1a ! il ontro cß»-lornsnt stans notro Intention äs löunir ä notro ctt-Olissornont , stojä trss oonsisterablo , tous tes ourr »-

gss ^ui suraiont trait a ljuol ^uo Oranslio sto liNe-raturo ^us oot tut , stös tju
'il so prosentors , povroes oavrsAss , un uombiL suktissnt sto leetem» ;nous n 'en oxcoptons pas memo los ouvi -szes ea !s»-

Zues ötranAoi-os : an ^Iais st itsüons .dies abonnös stu stobors jouiiont sto 1s taoulststo riror leuis ouviagos st'ici ou sto Lasten , pin»-
Huo Iss stoux otaklissoinens svront oZalomool biei,alinientss.

dsliinot ste locturo stell . 11.Llaix , lidraiio , ä Lailsrub «
ct a Lasten .

Anzeige für Auswanderer nach Amerika .
Diejenigen Personen ; welchegesonnen sind , nachAme¬rika auözuwandcm. und sich durch Vermittlung der HH.Wcsthoff und Meier in B r e m e n Plätze in der Kajüteoder im Zwischendeck guter Schiffe zu vortheilhaftenMin -

gungen gesichert, und ihre Reise pünktlich vorbereitetzu ha¬ben wünschen, erhalten auf portofreie Anfragen nähereAuskunft bei
Karl Weismann in Frankfurt ai«>

Literarische Anzeige .
Bei G . Braun in Karlsruhe ist zu haben :
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H. Alectlus Billardschule ,
lsthälk eine gründliche Anweisung , wie man das Billard -

spicl auf die vortheilhaftesie Weift spielen soll.
Preis 34 kr.

M Zeitungsleftr und Jeden , den die Tagesge--
schichte intcressirt ,

F erschienen :
Karte von Belgien und den angrenzenden holländi¬

schen Provinzen , mit den genauesten Bestimmun¬
gen , sauber kolorirt , auf feines weißes Rcalvclin ,24 kr. ,

«elches sich als ein wohlfeiles , schön gearbeitetes und zu¬lässiges Hülfsmittel allgemein empfehlen wird.
Briefe und Gelder frei , unter Anschluß>: r Posteinschreibgebühren .
Heidelberg , 22 . November 1632 .

A u g u ft O ß w a l d ' s
Üiiiversitäts - Buchhandlung.

Karlsruhe . lAuzeige . ) Süße Po -
manzen , Oranges passe belle , Zitronen ,Aiven , Feigen , Malagatranben , Citronat n.
Vommeranzenschalen nno mehrere andere Süd -
ikllchte sind frisch eingetroffcn bei

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Unterzeichneter hat eine Dcnk-u » ze auf Gustav Adolph , König von Schweden , gefertigt ,Me täglich bei ihm zu haben ist . In Silber zu - fl . , inkronre zu 1 fl . 36 kr. — Auf der Vorderseite ist das BildnißKönigs mit einem Lorbecrkranz geziert , und der Umschrift :hlistav Adolph , v . G . G . König von Schivede » ;>ed. , 5g4- — Die Rückseite hat die Inschrift : „ Siegreich im

Lempft für die Freiheit des Glaubens sie! der edle Held denL Nov. i63z bei Lützen . " Ausserhalb eines Slernenkranzes«feil die Worte : „ Die dankbare Nachwelt im Iahr röZa . " Jn -»iftlb desselben : " Seinem Andenken."
Karlsruhe , de» r . Dez . 18Z2. -

D » e r l.Karlsruhe . ( Anzeige . ) Im englischen Hose dahierlii ein Paar fast neue , englische , stark fllberplattirte Pferdege-
!t»ik zu verkaufen.

Karlsruhe , ( Anzeige . ) Ein leichter, eleganter Stadt «»zm , 6ouxv , sehr wohl erhallen , ist zu verkaufen, und kannchiyrn. Wagenfabrikanl Reiß dahier gesehen werden.
« Karlsruhe . ( Anzeige . ) Ein Eremplar der Verhand -der zweiten Kammer von i83i , bestehend in 5 » Heften ,! i> um billigen Preis zu verkaufen. Wo , sagt dar ZeitungS -

iimpleir .
Straßburg . ( Verlorner Hund . ) Es ist in Straß -li»z slil dem 7 . vorigen Monats «in kleiner Hühnerhund , lang -

fiiiiz , braun und grau , mit sehr kurzer Ruthe , verloren oder»isiidrt worden . Wer denselben zurückbringt , ober dessen Auf «mfalt anzeben kann , empfangt eine Lvuisd ' rr Belohnung inkliOutg hnucr der Nikiauskirch » Nr . »7.

Offenburg . ( Benachrichtig ung . ) Daß L . § .Roth von Frankfurt a/m nicht mehr in den Geschäften meine«Hauses reist , und ich demselben meine krooura entzogen , da¬von wird jdermann in Kenntniß gesetzt.
Offenburg , den 24. Nov . , 632.

I . D . Mannberger '
sche Tabakftbrlk.

Seehaus . ( Dienflantrag . ( Bei dem Unterzeichne¬ten ist der Platz eines mir , 5c> fl . salarirten Forstgchülftn offenund wünscht bald möglichst wieder besetzt zu werden. DieLufi -tragenden wollen sich in ftankirten Briefen wenden « NSeebaus , bei Pforzheim , den 2g . Nov . 18Z2.
Arnsperger ,

Großherzoglicher Oberjager .
Karlsruhe . ( Gesuch . ) Ein mit guten Zeugnissenversehener Handelskommis sucht seine jetzige Stelle zu vertau¬schen , und in einer Eisen - , Spezerei - oder Materialicnband -lung unterzukommen . Das Nähere erchrilt aus srankirte Brief »das

Kommissionsbureau von
W . Koelle .

Karlsruhe . - ( Dienflgesuch . ) Eine gute Köchin , diemit allen Backereien umzugchcn versteht, und mit guten Zeug¬nissen versehen ist , wünscht sogleich oder auf Weihnachten un¬terzukommen. Das Nähere zu erfragen im großen Zirkel Nr . , ,im Hintergebäude .

Karlsruhe , sFahnbung . ) . Am , 6 . vor . Monats ,Abends 6 Uhr , ist Valentin Oe '
sterreIcher von Sam -merach , früher Redakteur des Augsburger Tagslatts , wegenVerbrechens der Majestatsbclcidigung vom Kriminalgerichte I .Instanz zu Zjährigcr geschärfter Arb itshausstrafe verurlhcikt,aus der Frohnr -ftste Augsburg entwichen .Alle grvßherzogl . Polizeibehörden ffnd ersucht , « ufdcn Flücht¬ling fahnden zu lassen , ihn auf Betreten zu verhaften , undschleunige Anzeige davon großherzogl . hochpreißiichem Ministe¬rium des Inner » zu machen.

Karlsruhe , den 4 . Dez . 16Z2 .
Großhcrzoglickies Polizeiamt .

Pievt .
Signalement

S, Jahre alt ;
6 ' s " groß ;
starker Körperbau ;
blaffe Gesichtsfarbe ;
braune Haare und Bart ;
gute Zähne ;
spricht die fränkischeMundart ,« nd trug einen abgetragenen schwarzen Frack , solche Pan -talons und Stiefel .

Heidelberg . ( Bekanntmachung . ) Bei der heuteunter obcramtlicher Aufsicht vorgenommenen zwölften Verwe¬sung der hiesigen Stadtrcntencbligationen au xvrieur von demAnlchc» , 821 ffnd die Nummer » , r , 17 , « 22 , 140 , 162 , 216,233 , 263 , 5i6 , 026 , 3a3 , 3?o , 372 herausgckommcn .Die Besitzer derselben werden davon in Kenntniß gesetzt , umbaS Kapital beim nächsten Zinstcrmin , 1 . März , 833 , auchfrüher gegen Vergütung , in Empfang zu nehmen , indem vondiesem Lage an keine weitern Zinsen bezahlt werden.Die Zahlung geschieht hier bei der Schuldentilgungkaffe undin Mannheim bei de» Banquier HH . H. L . Hohen emserund W . H . Ladenburg .
Heidelberg, den 26. Nov . , 632.

Die städtische Schuldentilguiigskommifflou .
Karlsruhe , sffahr » lßverst eigeru rig .s! Dem An¬trag der Erben der Hofbüchscnwacher Johannes Lichten felsgemäß , werde » sämmtliche zur Masse gehörigen Fshriiiff «
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den rs > , ii . und is Dez . ,

im Hause der Erblasserin , gegen baareBezahlung vcrslcigcrtwer¬
den , was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird .

Karlsruhe , de » i . Dej . 18 ) 2 .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

Kerler
Karlsruhe . ( Wein verss ei g e r u n g ) Aus der ' Ver¬

lassenschaft der höchstseligen Frau Markgräss » Amalie königl .
Hoheit werden

Dienstags , den i 3. Dez. d . I .,
von Vormittags 1» Uhr an ,

etwa 17 Fuder verschiedene Weine,
worunter 4 Ohm i8iir Traminer ,

ir - >8igr Bechtheimer u. Niederländer ,
lg - i8,gr Kirchhofer n . Umwcger,
7 - löigr Achlaircr ,

55 « i 6s 5 r Hambacher,
12 - i 8s 5 r Heinfekdcr,
10 - i 8s 5r Türklcimer ,
S - i 6 r 5 r Förster,

sodann am ,Mittwoch , den 19, ,
, 5s4> Bouteillen feine Weine , worunter Bordeaux, .. Bur¬

under , Champagner , Caprvei» , Portwein , Stcinwcin ,
ietssraueNmilch, Hochheimer , Marlebrunner . und andere

Rheinweine sich befinden,
gegen baare Zahlung , öffentlich im Palais Nr . 116 der langen
Straße versteigert werden.

Karlsruhe , den 28 . Nov . i8Zr .
Aus Auftrag .

Etadtamtsrevisor
Kerl er .

Karlsruhe . fFutterlieferungsakkvrd . ) Für die
Srall . und Winterfütterung der landesherrlichen Instituisscha -
/ crcien für das Etatsjahr 18Z2 bis i 83Z werden

- 000 Zentner Heu und Oehmd ,
Soso Bund Stroh und

im , Malter Hafer
an den Wcnigstnehmcnden und im Wege der Soumission verge¬
ben . Die Akkordüedingungen können auf diesseitigem Bureau
eingesehen werden , und die Liebhaber haben ihr Angebot versie¬
gelt an Unterzeichnete Stelle cinjuschicken, wozu ein Dermin bis

Montag , den 17, d , M . , Vormittags 10 Uhr ,
gegeben wird , an welchem Lago die Soumissionen eröffnet
werden-

Karlsruhe , den 1 . Dez . 1602.
Großherzogliche Echasireiadminifiration .
vm Herrmann , Oekonomieratb .

Karlsruhe . ( Hau s v e rst eig er u ng . ) Auf den An¬
trag der Erben der Hofbüchsenmacher 2 oh . Lichtenfels Witt -
we wird das in der Akademiestraße Nr . , 6 gelegene Haus netrff
Hintergebäude , wobei ohngesähr 1 1.I2 Vrtl . Garten sich beffn-
r - t , einerseits neben Kaffeesieder Wolf , andererseits neben An »-
dreas Schuhmacher ,

Freitag , den 7 , Dezember d . F . ,
Nachmittags 2 Uhr , im Hause selbst , versteigert ;, wozu die
Liebkabcr hiermit ungeladen werden. -

Karlsruhe , den Zo . Nov . , 63a .
Großherzogliches SradtamtSrevisorat .

K e r l e r.
Mannheim . sSchuldenliquidation . s Gegen den

Sattlrrmttster Blasius Dirolf von hier , ist formelle Gant er¬
kannt , und zur Schuldenrichtigstsllung und VorZugSverfahreu Lag -
fahrt auf

Freitag , den 14 . Dezember d. I .
Vormittags 10 Uhr anberaumt , wozu sämmtliche Kreditoren «'!
dem Bedrohen anher vorgeladen werden , daß sie ihre Anstrich!
an die Gantmaffe bei Vermeidung des Ausschlusses davon , pers»
lich oder durch , gehörig Bevollmächtigte schriftlich oder mündlich
anzuMelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unko
pfandsrechke mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundm od«
Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln , zu bezeichn!«,
sich eben so auch , da. ein Maffepflegeo und GläubigerauZschuß n-
nannt , und Borg - oder Nachlaße ! gleiche versucht werden sM ,hierüber zu erklären haben, widrigenfalls sie in Bezug auf Nerz,
vergleiche und Ernennung , des Massepflegers und Gläubigem -
schuffes als der Mehrheit der Erschienenen vertretend anMäwerden würde .

Mannheim den <3. Nov . 1832.
Großherzogliches Stadtamt .

Orff.
> clt . Schwad.

Lahr . sS ch u lde nl iqu ! d a ti 0 n . s Diejenigen, welche««die nach Nordamerika auswandernden Kolumban GergerscheW -
keute und die Wittwe Maria Antonia Bilharz von Oberschß
heim, . Ansprüche machen können oder wollen , haben solche

Dbnnerstag , den 13 . Dezember d . I .
Vormittags 8 Uhr dahier anzumeiden und zu begründen , da ik
neu später nicht mehr dazu verhelfen werden kann. An der a«
liehen Lagfahrt werden die Gläubiger gehört , ob sie die Mn
kaufer als Zahler «»nehmen wollen und werden die RichterM«
den als- der Mehrheit beistimmend angesehen.

Lahr , Len 5 '. November 1332.
Großherzogliches Oberamt .

Lichtenaue r.
Müllheim . sFahnd ungszuwücknahme .s DaS aniist

d. M > aus der hiestgpn Aintskanzlei entwendete Siegel ist ckkr
beigebracht worden , und der Dieb ist bereits verhaftet ; es «ir!
deshalb das diesseitige Fahndungsausschreiben vom 17l d . A . ick-
der zurückgenommen.

Müllheim , dm 26. November 1832.
Großherzogliches Bezirksamt .

Leußler .
D u r l a ch . s E n t m ü n d i g u n g . j Durch Erlaß ln

großherzogl . Kreisreguruiig , Rasta,t vom 20 . Nov . d. I . ,Nr .
soZsü , wurde gegen den Rothgcrbcr Anton Fcininger i>«i>
hier die Entmündigung im sren Grad ausgesprochen, und sir
ihn sein bisheriger Pfleger Christoph Me » sin ger beibstttttiilwas wir hiermit , zur öffentlichen Kennt,uff bringen .

Durlach , den 27: . Nov . 1852.
Großherzogliches Oberamr .

Baum ü lker ."
vflt . Dü mal.

Weinheim - (Präklusivbescheid . ) Alle dichM» ,
welche ihre Forderungen an die Gantmasse der Georg ^nn
W i e g 0 ! d s Wittwe zu Heiligkreuz bei der heutigen viauita -
lionstagfahrt Nicht angemeldet haben , werden von gegei »l'«r,W
Masse ausgeschlossen.

We ' Nheim , den 22 . Nov i6Zs .
Großherzogliches Bezirksamts

B eck .

Mit einer Beilage
12te Ziehungsliste des Goss und Haberschm AulchenS.

Verleger und Drucker : PH . Mackkot .
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